
 

 
  

Tepliß.

 

die Jämmtlich zu den fohlenfauren Eifenwäfjern gerechnet werden müffen, denen erfahrungs-

gemäß eine fräftigende, die Blutbildung anregende Wirkung zufönmt.

AL Hauptvertreter der erdigen Mineralwäffer, die hauptjächlich bei chronifchen

Katarıhen der Luft- und Harnwege in Anwendung gezogen werden, find unter den

Gefundbrunnen Böhmens der Chriftiansbrunnen in Liebwerda und die Nudolfsguelle in

Marienbad zu nennen.

Die altaliichen Säuerlinge von Bilin, Gieghübl-Sauerbrunn und Krondorf, als

wohljchmeckende Luxusgetränfe weit berühmt, werden auch al3 Kırmittel in den Fällen

erfolgreich verwendet, wo e3 hauptjächlich gilt, die Alfalinität der Säfte zu fteigern und

leicht anvegend auf die Abjonderung der Schleimhäute zu wirken, während die Bitterwäffer

von Großwunis, Büllna, Satdihiüs und Sedlis infolge ihres hohen Gehaltes an fchwefel-

jauren Salzen als fräftig abführend wirkende Wäffer viel in Gebrauch gezogen werde.

Viele der genannten Quellen, jo jene von Karlsbad, Marienbad und Franzensbad,

dann die Eifenwäfler und alkalischen Sänerlinge werden auch ala Bäder verwendet, wobei

außer der Temperatur des Bades auch die einen Fräftigen Hautreiz bildende KRohlenfäure

der Quellen in Betracht fonmt. Faft ausfchließlich ala Badequellen werden die Gefund-

brummen von Teplig und Zohannisbad benübt, die einen außerordentlich geringen Gehalt

an feiten Beftandtheilen haben. Bei älteren entzündlichen Ablagerungen der mannig-

faltigften Art und in den verfchiedenften Organen, bei Störungen in der Erregbarfeit des

Nerveniyftems und gewifjen Störungen im Stoffumfag in den Geweben mit unleugbarem
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